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Neue Gefahren.
Wie lange ist es her , daß aus Rußland , aus Italien , i

ja auch aus neutralen Ländern wie der Schweiz sich die j
Nachrichten über zunehmende Einschränkungen des Bah » « , i
Verkehrs häuften , während bei uns in Deutschland die ' e z
Schlagader des Volkslebens trotz Krieg und Kob ' ennot
immer noch leidlich funktionierte ? Es kam nach dem
Waffenstillstand die Demobilmachung , es kam die mit
kürzesten Fristen erzwungene Heimsendung der feindlichen,
nach Millionen zählenden Kriegsgefangen , es kamen che
Svaria ' isteiiputsche allenthalben und die Ausstände der
Eisenbahner — es kamen die wiederholte :! und nachgerade
jedes Maß übersteigenden Erhöhungen der Fabrvreiie,
ober imnier noch kam der Personenverkehr schließlich
einigermaßen zu feinem Recht . Man konnte Fahrten,
die gemacht werden mußten , ansführen , wenn sie auch
mehr Zeit und mehr (Held enorderien ; aber es
ging zur Not und der Reiseverkehr dieses Sommers
Nt ganz gewiß nicht hinter dem Ilmang früherer
Jahre zurückgeblieben . Da aber rückte die Ei eubahn-
verwaltung kürzlich mit der Ankündigung heraus , daß
vom >2 . Oktober bis zum 2 . November alle S l nellzüge
nn östlichen Deut chland ausiallen müßten , um Maichineu-
inaterial für die iu die ' er Zeit unbedingt zu bewältigenden
»iu.tert ansporte freizubekonimen . Und damit nickt genug,
mußte der Eilenbahnminister Oeser am Mittwoch in der
Preußischen Landesveriammluug Mitteilen , es könne dahin
kommen , daß der Pelsonenver ' ehr io gut wie völlig ein-
genellt wird und nur nock der Arbeiter - und Geschäfts¬
verkehr , der Milch - und Versorgungsverkehr auirxckter-
lialten werden kann . Also eine Bankrottanmeldung in
aller Form , elf Monate nach Krieg und Revolution,
nach ungeheuerlichster Steigerung aller Gehäl .er und
Unkonen der Bahnverwaltung , nach weitgehender Demo¬

kratisierung der Betriebe!
Der Minister ging davon ans , die Einziehung aller

Schnellzüge im Osten mit den Notwendigkeiten des Güter¬
verkehrs , insbesondere der llohlentransvorte zu begründen,
und ließ keinen Zweifel darüber , daß die gleichen Maß¬
nahmen auch für den Weiten unvermeidlich werden
tonnten . Aber damit allein sei es noch nicht getan . Es
kehlen uns die an die Entente abgeliekerten 5000 Maschinen
und 50 000 Wagen , und bei Justasttreten des Friedens-
r ertrages wird uns möglicherweise noch weiteres Betriebs¬
material verlorengehen . Sticht zu vergessen aber ist, daß
die Folgen der Streitlust im Frühjahr sich jetzt erst in
vollem Umfang bemerkbar machen — wie ja damals von
allen Sachkennern mit Sicherheit oorausgesagt wurde . Die
damals verüä 'Miten Wochen und Monate lassen sich für
den Abtransport der Kohlen nicht wieder einbolen . So
kehlt es jetzt vieler Orten überhaupt an Kohle , und wo sie
iwrhanden ist , bereitet ihre schlechte Qualität dre größten
Schwierigkeiten.

Die starken Beimischungen von Steinen beeinträchtigen
den Brennwert auf das erheblichste , und täglich weiden
4000 Wagen mit nichts als Steinen abgefahren , die als
Kohlen deklariert und bezahlt werden ! So kommt es,
daß die Züge viel ' ach still ' leben müssen , weil die Loko¬
motiven keinen Dampf entwickeln , und daß — während
der Fahrt ! — aus der Brennmasse erst die Steine
herausgeklaubt werden müssen , ehe man versuchen kann,
die Fahrt sortzusetzen . Während dieses 'Aufenthalts müssen
natürlich alle andern Züge auf der gleichen Strecke still¬
liegen und völlig nutzlos unter Dampf bleiben . Wegen
der Langsamkeit des Verkehrs werden heute zu derselben
Leistung , für die früher 10 000 Wagen gebraucht wurden,
25 000 Wagen benötigt , und die Durchführung des rasch
bewilligten Achtstundentages und andere Maßnahmen zur
Umstellung auf die neuen Verhältnisse — wie der
Minister sich schonungsvoll ausdrückte — wirken immer noch
ungemein erschwerend aul den ganzen Betrieb . Dabeitritt
vach und nach immer deullicker zutage , daß auch die oberen
Beamten nicht mehr die gleiche Arbeitsenergie aufbringen

"wie früher ; der unaufhörliche Kampf mit tausend Wider¬
ständen innerhalb nne außerhalb der Betriebe , die Ab¬
lenkung durch politische , beruisständische und allerhand
sonstige Interessen , die durch den nicht zur Ruhe
kommenden Unfrieden im Volke immer wieder aufgewühlt
werden , lähmen mit der Zeit selbst den glühendsten
VflichteUer . zum Schaden des Ganzen und damit natürlich
auch aller seiner Teile . Der Prozeß der Auflösung , in
dem wir uns befinden , zersetzt mit unerbittlicher Folge¬
richtigkeit alle Sicherungen persönlicher wie sachlicher Art,
«m denen der preußische Staat errichtet war — der viel«
steichmähte preußische Staat , den manche unter uns erst
letzt nach Gebühr einzuschätzen lernen werden , da seine
Tage , wie es scheint , gezählt sind.

Schwarz in schwarz sehe er die Zukunft der Eisen¬
bahnen , sagte Herr Oeser . ein Mann , der seiner Natur
dach durchaus nicht zum Pessimismus >A— Und  die
Lukunit der Bergwerke , der Domänen und Forsten , aus
denen der preußische Staat früher in beüeren Zeiten seine
Einnahmen bezog ? Mit trüben Aussichlen treten wir in
den ersten Friedenswinter . Er bedroht uns mit Gefahren,
von denen wir uns in den vier , lürrs Jahren des Krieges
iuchts träumen ließen.

Deutsche Nationalversammlung.
(84. Sitzung ) 6V . Berlin , 8. Oktober.

Zwei wulstige Etats wurden in der gestrigen Sitzung im
Laufschritt erledigt . Die Haushaltspläne des Justiz - und des
Finanzministeriums des Reiches . Viel Neues brachten weder
die Reden vom Munster tisch noch aus dem Hause . Der
Reichsfinanzminister wies besonders daraus bin , daß durch die
Bercinbeitlicbung der Steuerverwaltung der Anfang zur
Schaffung eines deutschen Einheitsstaates gemacht würde.
Ter Finanzminister betonte ferner die Notwendigkeit , daß das
Werk der Reichsfiuanzrefoim noch vor Beginn der Ferien
Ende hieies Monats verabschiedet werde . Das Eiltempo , mit
dem die Beratung der beiden Etats geführt wurde .war wohl eine

j Folge der Erregung , die das Haus nach der Auseinanüer-
t letzung des Reichswehrministers mit der äußersten Rechten
r durchzitterte . Denn es ist keine Kleinigkeit , wenn ein Minister

das Recht zu haben glaubt , einer Partei vorzuwerfen , sie
untergrabe iiistemattich das Vertrauensverhältnis zwischen
idm und den Offizieren und zermürbe den militärischen
Apparat , der mit Müde wieder ausgebaut worden sei.
Und . namentlich , wenn vom Ministertnch aus mitgeteilt war.
es sei gegen die Verbreiter einer Broschüre , die im Aufträge
der äußersten Rechten hergestellt wurde , Strafantrag gestellt,
weil , wie der Minister tagte , der Verbuch gemacht wurde , die
Soldaten zu Treulosigkeit und Unvotmäßigkeit zu veriübren.
Nach solchen Ausiübrungen tollen alle weiteren Verhandlungen
ab . selbst wenn es sich um wichtige Etats handelt.

Die Redner der Anabhängigen.
Die heutige 84. Sitzung trug nicht dasselbe Gepräge wie

k die gestrige : schwacher Besuch , wenig Teilnahme . Daran bat
auch der gestern verübte Anschlag aus den Führer der Unab¬
hängigen , den Abg . Haaie . nichts zu ändern vermocht . Aber
aut den Verlauf und den Inhalt der Verhandlung übte der
Anschlag un Gegen 'atz zu gestern , einen erheblichen Einstuß
aus . Gestern beschäftigten stch die Mitglieder der National«
ver ' aminlung banptmchllch in ibren privaten Gesprächen mit
diesem Ereignis . Öffentlich kam es deswegen nur zu zwei
Kundgebungen , der des Präsidenten Febrenbach und der des
Aog . Dr . Strelemann von der Deutschen Volksvartei . Heute aber
botte ei» anderes Mitglied der uiiabdängigeri Sozialdemokraten,
der Abg . Dr . Cohn , das nach , was der Abg Haaie gestern batte
ausfübrc » wollen . Von ieuen der Unabvängtgen mar schon
gestern angekündigt worden , daß es zu Enthüllungen über
Umtriebe der gegenrevolulionären Regierung in Rußland
kommen würde . Diese Umtriebe rollten tn Berlin und mit
Wißen der deutschen Negierung , geschehen sein . Im Eingang
teurer Rede erklärte der Re ' rrer , die Bluttat vor dem Reu .., -«
tagsgebäude hat allgemeine Entrüstung hervorgeruien . Die
Beweggründe des Täters und noch unklar , wir ivarten ab,
oll sich das Dunkel nicht klären wird uird hüten uns , den
T ler einer Partei oder einer bestimmten Clique anznhängen.
Arn -r solche Mordtat »» gedeihen nur in einer Atmosphäre , tn
der die Mörder reoolutwnärer Arbeiterführer und bisherige
O fiziere mit Ausland - paffe » verleben werden . Alsdann be-
schättigte sich der Redner mit der von dein Abg . Scheidemaun
erörterten Frage einer

Wiedervereinigung der beiden sozialdemokratischen
Fraknonen.

Hier betonte der Abg . Dr . Cohn : Wir lassen uns aus keine
falschen Wege leiten ; unter Kurs bleibt der alle . Des
weiteren sagte er , daß die Unabhängige » zu einer
Wiedervereinigung mit den Meurheitssozralisten bereit
seien , aber nur unter der Voraussetzung , daß eine gründliche
Änderung des Regierungsvlanes eintritt . Unter dem
Gelächter der Mehrhertstozialisten richtete hierauf der Redner
verichiedene heftige

Angriffe gegen den Reichspräsidenten
Ebert . Bezeichnend ist es . io sagte er . daß Ebert seinerzeit
Wert aus die Feststellung legte , daß ihm Prinz Mar das
Reichskanzleramt übertragen habe . So begann die Lautbahn
dieses merkwürdigen Sozialisten . Er hat seinen Lohn dabin.
Er ist der erste soziale Reich Präsident und wird auch der
letzte sein . Seine Prasidentichaft wird so lange dauern , wie
die Regierungszeit eines Schützenkönigs und wird auch nicht
viel mehr Spuren in der sozialen Regierung hinterlcrffen.
Dann wandte sich der Redner gegen den Belagerungszustand,
die Schutzhaft , die Mstitäriuitiz und dann erst kam er auf

die periiictntlichen Enthüllungen
zu svrechen . In dieser Beziehung , meinte er. oft von Heiter-
kerlsausbrüchen urfteibro .l en . folgendes : Die Schnorrer und
Verichwörer stammen jetzt aus eurer anderen Gesellschafts¬
klasse. Sie nennen sich einmal »Westrussischer Rat " , ein
anocresmai »Weslruffistbe Regierung " mit einem richtigen
Kabinett . Man schließt in Deutschland Verträge über Dar¬
lehen zur Finanzierung von Krregsunternehmungen . Das
sind politische Abenteuerer . die nichts binter sich haben außer
dem achtungsvollen Schweigen der deutlchen Regierung . Das
Faksimile dieser Verträge lege ich nieder . 300 Millionen
sollten lür po .itische und militärstche Zwecke Westrußlands aus¬
genommen weroen und verpfändet wurden datür das
geiamte bewegliche und unbewegliche Eigentum eines
noch nicht bestehenden Slaatswesens . Ern politischer
Spaßvogel bat die Herren aulsitzen taffen und mit ibnen , an-
geolrch im Namen Des ' Haules Morgan in Newport einen
solchen Darleknsoertrag abgelchloffen . Diese Verhandlungen
wurden bisher in der Wohnung des früheren Staatssekretärs
Dr Soli . Wilbelmilraße 06. abget,alten . Wenn man - diese
Wohnung telephonisch anruft , meldet sich Oberst Wornowo,
der Kriegsminisier von Weiirußland . Wie kann die Regierung,
so lubr der Redner ior :, solche Zettelungen dulden ! Wir
haben das größte Interesse daran , mit Rußland in Frieden

^<Noch bevor Abg . Dr . Cobn seine . Enthüllungen " in der
Nationalversammlung oorbruchte , wurden sie in der Berliner
M tagspreffe . enttn llt " . Danach ist der Spaßvogel , dem

L der Prästdent Biskuvsti aufgeieffen habe , ein vorgeschobener
n Parteimann der Unabhängigen namens Moschell . Außer dem
8 Anleikevertraa hat Moschell noch einen . Kommilsionsoertraa"
^ aogeuhtolM .- hucch den er irch persönlich u . a . eine Provision

von vier Millionen Mart rur oas ouiianoekommen oes E)e-
schütts sichert . Es entsteht die Frage , wer hier getäuscht hat
Uno wer getäuscht worden ist. Von einer Zentrale des
Bankhauses I . P . Morgan ist übrigens in Berlin nichts
beicmrft .)

Reichswehrminister Noskc , der nunmehr das Wort er-
grei t . nimmt zunächst Äußerungen zurück , die er gestern bet
de , Erwähnung einer Druckschrift , die im Auftrag des Partei-
00 ilandes der Deutschnativnaien hergestelft sei. gegen die
Dentichnationalen getan hafte . In dieser Beziehung er¬
klär e er . daß der Vorsitzende der Deutschnationalen
Paitei , Staatsmi Aster a . D . Hergt , ihm beute vor»
tnft ag die bündige Erklärung abgegeben Hobe, daß der Vor¬
stand der deuftchnatwnciien Paitei einen derartige » Auftrag
nicht erteilt babe . Der Irrtum ist darauf zurückzuführen,
fügte der Reichswehrminister hinzu , daß der Vorstand der
beuischnationalen Partei einen anderen Druckauftrag gegeben
bab , in dem bezweckt wird , den Herrn Reichspräsidenten und
Mich verächtlich zu macken.

Msdann wandte sich der NetckiSwevrmirftster gegen eine
Reihe von Beschwerden des Abg . Cohn . Die Partei dieses
Herrn diskreditierte auf die Dauer das eigene Land . Fort¬
gesetzt machen die Unllbhängigen das Ausland gegen Deutsch¬
land scharf , besonders mit Beziehung auf militärische Fragen,
durch die Verbreitung von falschen und direkt erlogenen Be¬
hauptungen.

Wir brauchen Truppen an der Ostgrenze,
denn die Tatsache stehe nun einmal fest, daß Polen seine
Armee leider dauernd vergrößere . Von amtlichen Stellen
wird selbstverständlich an Polen kein. Kriegsmaterial geliefert,
aber an einzelnen Stellen haben Schieber Kri - gsmateriak
selbst auf die Gefahr hin an Polen geliefert , daß diese Waffen
sich gegen Deutschland selbst kehren . Wir bauen di ? Truppen
tm Osten ab , so rasch es die Lage gestattet . Oberschlesien.
West - und Ostpreußen sind aber solange zu sichern , bis wirk¬
lich der Friede besteht . Deshalb sollte sich die Partei des
Herrn Cohn endlich das Denunzieren der Regierung abge»
wibnen . Die Unabhängigen haben an nationaler Würde¬
losigkeit in letzter Zeit so viel geleistet , daß es kaum noch
ü - rboten werden kann . Ihre Politik ist für Deutschland unl»
nicht zuletzt für die deutschen Arbeiter geradezu ver¬
hängnisvoll.

N -,f die svgrn . Enthüllungen
des Abg . Dr . Cobn beschränkte sich der Reich ^wehrwknister
oui die E :klärung : Ich weiß , daß Werbungen entgegen dein
Verbot , bis in die letzte Zeit slattgefunden haben . Es herrscht
cus vielen Gebieten ein großes Maß von Undotmäßigtest»
Es ist auch richtig , daß Runen aus bürgerlichen Kreisen sich
kn Deutschland authalten . genau io nne auch noch russische
Bolschewisten im Lande sitzen. Wir können ihnen aber das
Handwerk nicht so schnell legen , wie wir gern möchten . Es ist
auch richtig , daß russische Bol chewiki in Gewahrsam sitzen, da
Ine Regierung nicht gewillt ist, dieie unerwüwckiten Gülle auj
Das Volk losznlassen . München ist ein abschreckendes Bei»
1v cl. und wir wollen andere Städte vor die ein Schicksal be¬
wahren . Sobald ich diese Leute ungefährdet durch die Ge¬
biete hindurchbringen kann , d e zwischen Deutschland und dem
b ätcrußland liegen , werden sie mit größter Be chlennigung
1 rer Heimat wiedergegeben werden . Die Unabhängigen
batten nur Reden , aber sie machen keine praktischen Vor¬
schläge . Der Ausruf der Unabhängigen auf so artige Wieder¬
au nähme des Friedsnsmstandes mit Sowjeirußlarid enthält
leere Phrasen und fordert uns zur

Verletzung des Versailler Vertrages
a " s. wonach wir mit Rußland keine Verträge schließen dürfen.

er Redner schloß mit der , niit großem Beifall aufgenommenen
Wendung : In den Zeitungen kann man alle möglichen
Dummheiten schreiben , man kann auch alle möglichen Tor¬
benen reden , eine Regierung Kars aber nicht töricht bandeln.

Der nächste Redner war der Neichsmmister des Ans-
tvärtigen Müller . Er gedachte zunächst der internationalen
Arberkonferenz in Washington und betonte , daß wir nur als
k>eichberechtigte Teilnehmer zu dieser Konferenz gehen ivürden
und daß über eine Einladung in diesem Sinne noch Ver¬
handlungen schweben . Sodann schilderte der Redner aus¬
führlich die Verhältnisse im Baltikum . In dieser Beziehung
brachte er nichls neues . Der Standpunkt der Regierung tu
dreier Frage ist bereits aus so und so vielen Veröffentlichungen
deroorgegangeri.

Mit dem bayerischen Bauernbündler Abg . Eisenberger
schloß die erste Rednecreihe und eS kamen zum Wort die
Redner »zweiter Garnitur " .

Zunächst sprach der Mehrbeitssozialist Dr . Meers , ldt unk»
dann der Deutschnationale 0 Traub . Eine kurze Erwiderung
de Rftchswehrministers , worauf der Demokrat Fkhr . v . Rtcht-
hv . eu das Wort erhält.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

-4- Annahme der Prämienanleihe im Ausschuft . Auf
Gcund des Gesetzes über einen Anleihekredtt tür das
Rechnungsjahr 1919 sowie die Ausgabe von Inhaber-
papieren mit Prämien ist der Reichsmtuister der Finanzen
ermächtigt , mit Zustimmung des Zehnerausichuffes der
Nattonaiversammlung die zur Bestreitung außerordent¬
licher Ausgaben bewilligten Kredite auch durch Ausgabe
von Juhciberpapieren mit Prämien flüssig zu machen . Ein
vom Reichsminister der Finanzen im Ausschuß vorgelegler
Plan für eine Sparprämienanleihe ist in der Sitzung des
Zehneransschuffcs eingehend besprochen worden und hat
gegen eine Stimme bei einer Stimmenthaltung Annahme
ge um den.

-4- Ans eigene Kaust ins Baltikum . Eine 120 Mann
starte Abteilung der Jägerregimenter 9 und 10 , die in der
Abstckt , zu der kurländischen Freiwilligentruppe zu stoßen,
entwich , sollte von Rittmeister Mackedanz m t einer Ab¬
teilung,Tilsiter Dragoner zurückgeholt werden . Da die



Jäger sich der Entwaffnung wwerietzen wollten , einlgle
man sich darauf , sie bewaffnet nach Tilsit zu bringen.
Nachts wurde die Jägerabteilnng in Schreitlanken unter-
S'ebrachi. Morgens befreiten sich die Jäger wieder und
Entwichen nach der Grenze . Ein paar Mann wurden in
der Gegend von Laugszargen festgenommen.

-4- Levicn rechtfertigt sich. Der in Wien verhaftete
Spartakistenführer Dr . Lernen ertlärte bei einem neuer¬
lichen Verhör , daß es gänzlich unwahr sei, daß er an der
Erschießung der im Luitpold -Gymnasium untergebrachten
»Geiseln irgendwelchen Anteil gehabt habe. Dies habe
ihm selbst die Münchener Negierung nicht vorgeworsen.
Bei der »Roten Fahne * in München babe er nur als
Redakteur fungiert.

^ Belagerungszustand im Taargcbiet . Der fran¬
zösische General Andlauer erläßt für das Saargebiet eine
Verfügung , in der es heißt : »Verschiedene Läden sind ge¬
plündert worden . Die Angestellten der Bahn streiken.
Einige Metallarbeiter haben sich den Streikenden an¬
geschloffen. Nach eingegangenen Nachrichten soll demnächst
Las ganze Saargebiet streiken. Zur Aufrechterhaltung
von Ruhe und Ordnung verhängt der General als oberster
Vermalter des Saargebiets zunächst den Belagerungs¬
zustand über das Saargebiet ; niemand darf sich nach
ü Uhr abends aut der Straße aufhalten , es sei denn, daß
er nachweislich Dienst verrichtet . Das Zusammenstehen
und Versammlungen werden nicht geduldet . Weitere Maß¬
nahmen werden in Kürze getroffen werden .*

Ter „wirtschaftspolrtischc " Unterstaatssckrctär.
Wer der Re orm des Auswärtigen Amtes ist oie Er¬
nennung eines . mrrticbaftspolllllcheir * Unterstaatssekretärs,
neben dem »politischen*, notwendig geworden . Den
politischen Posten wird der Gesandte v. Haniel bis auf
weiteres verwalten . Als wirtschaftspolitischer Unterstaats¬
sekretär ist der Geheime Legationsrat Doyd in Aussicht
genommen . Die 'er wurde während des Krieges der
deutschen Botschaft in Wien beigegeben und hatte in Wien
an den ost sehr schwierigen nvrt christlichen Verhandlungen
einen hervorragenden Anteil . Dann wurde er in das
Auswärtige Amt berufen , wo er seit dem Rücktritt des
Unterstaatssekrelärs o. Rosenberg provisorisch die politische
Abteilung dirigierte.

* Das Projekt einer Industrieprovinz tm Westen
ist Gegenstand interfraktioneller Besprechungen im preußi¬
schen Abgeordnetenhaus gewesen. Die Anregung zu dieser
Besprechung war von der Zentrumsfraktion ausgegangen,
für die Abg. Kloft (Essen) eingeladen batte . Die An¬
sichten waren geteilt , insbesondere äußerten die Vertreter
der Deutschen Volkspartei , der Demokraten und Sozial¬
demokraten schwere Bedenken gegen die Errichtung einer
besonderen Jnduitrieprooinz . Die Frage wurde zur
weiteren Behandlung stnem besonderen Ausschuß von
fünf Mitgliedern überwiesen.

Frankl-eich.
- X Wiederaufnahme der Beziehungen mit Deutsch,-
Ia „ o. In Paris wird angenommen , daß vielleicht schon
in der kommenden Woche der Kriegszustand zwischen
Frankreich und Deutschland aufhören werde und die
diplomatischen Beziehungen zwischen diesen beiden Ländein
wieder ausgenommen werden würden . Für eine gew ne
noch zu bestimmende Zeit werde ein einfacher Paß ge¬
nügen , um von Frankreich nach Deutschlund oder von
Deutschland nach Frankreich zu reis»'

Bulgarien.
X Die Verzweiflung über den Fn ' edenSbertrag.

Der Inhalt des Friedensoertrages hat am die ganze
bulgarische Bevölkerung niederschmet ernd gewirkt und
eine allgemeine Verzweiflung hervorgerusen . Bisher
konnte keine Regierung gebildet werden , weil kein bul¬
garischer Politiker das Wagnis unternehmen wolle, den
Friedensvertrag zu unterzeichnen , wie überhaupt die all¬
gemeine Stimmung gegen die Unterzeichnung sei. Der
Anhang der Bolschewisten wächst von Tag zu Tag . Be¬
sonders ein grober Teil der durch die militärischen Be¬
stimmungen des Fliedensvertrages brotlos gewordenen
30 000 Offiziere schließt sich an die Bolschewisten an und
iritt in die Rote Armee ein. Man sieht der nächsten Zeit
lrut großer Sorge entgegen.

Llkt-aine.
X Kriegserklärung an Denikin . Alle Bemühungen

der ukrainischen Regierung , einen Kampf mit Denikin zu
vermeiden , sind gescheitert. Die ukrainische Truppe ist
von der russischen Freiwilligenarmee überfallen worden,
worauf die ukrainische Regierung Denikin den Krieg er¬
klärt hat . Das Vordringen der Trupve Denikins nach
Westen ist aufgehalten . Es haben heftige Kämpfe um-
Christinowka stattgesunden . Die Kriegserklärung ist von
der ukrainischen Bevölkerung mit Begeisterung an ge¬
nommen worden , denn es ist ein Krieg nm die uasionale
Befreiung . Auch hinter der Front Denikins juio Bauern¬
aufstände ausgebrochen.
Bus In - und Ausland.

Berlin . Die deutscheRegierung hat wegen der Behand¬
lung der Rückkehrer aus de» belqiscuen .llriegsgeicttigenen-
lagern eine Note an die belgischeNegielung gerichtet, in der
um . Abstellung der Pöbetausichreitungen gegen die
Transportzüge ersucht wird.

Berlin . Der preußische Kultusminister hat in einem
neuen Erlab bestimmt, daß die Befreiungen von Kinoern
vom Religionsunterricht immer nur zum Beginn eines
neuen Semeners zuläffig sein sollen, und zwar lit diese
Regelung ans schuliechnischen Gründen geirofferi worüen.

Augsburg . Tas Volksgericht Augsburg verurteilte den
kommunistische, , Agitator Tr . Roiheiifelcer, der als einer
die bayciische Räeieinbluk proUannerte, wegen Hochverrats

»n 0 Jahren Zuchthaus . . . — - -
London. Der schon vierzehn Tage dauernde Ausstariü

von 50 000 englischenMetallarbeitern nimmt immer ernuere
Formen an.

Omsk. General Koltschak machte bei einer weiteren
Offensive gegen die Bolschewisten 15000 Gesungene und
stürmte Tobolsk.

Reval . Die Bolschewisten schlagen ein neutrales Land
als Sitz der Verhandlungen für den Frieden  in , Balti¬
kum vor. Es soll Dänemark oder Holland gewählt werden.
Bei den Verhandlungen soll der „allgememe Frieden*
(zwischen Soivjetrußland und der übrigen Welt) ungebahnt
werden.

Ncwyork. Trotz der kürzlich erfolgten Lohnerhöhung
haben in Nemyork 20000 Dockardeiter d,e Arbeit nieder-
gelegt.  Die Awahrt der Ozeandampfer ist aus unbestimmte
Lest verschobenworden.

MiNardendefizit der Eisenbahn.
Berlin . Nach einer Mitteilung des preußischen Eisen-

Lab Ministers Oeser in der Landesvcrsammlung wird sich
das schon auf 2 '/« Milliarden veranschlagte Defizit der
Eisenbah » »och um etwa 834 Millionen erhöhen.

Kohlenüberfluß in Oberschlcsten.
Benthe », über die Folgen der riesenhaften Anschwellung

der Kohlenhalden auf den oberschlesischenGruben wird .n
einer Zuschrift des Arbeitsausschusses der Heinitzgrube u. a.
veiagt , daß die Kohlenhalden auf den Gruben bereits zu
brennen anfangen und daß die Kohlenmassen auseinander-
geworfen werden müssen, um des Feuers Herr zu werden.

Das Braugewerbe vor der Stillegung.
Berlin . Sämtliche Arbeitgeber tm Braugewerbe haben

M> den Reichskanzler ei» gemeinsames Telegramm ge¬
richtet , in dem sie erklären , daß sic alle Betriebe stillege«
n»d die Arbeiter entlasten müßten , wenn sie nicht sofort
Gerste geliefert erhielte ».

Ein eigenartiger Streik.
Breslau , Kber einen sonderbaren Streik wird aus

Landesbut berichtet. Sämtliche Schmiedemeisler sind dort
w gen Nichtbewllligung geforderter Lebensmitielzulagen in
den Streik getreten. Sie haben sich verpflichtet, bei Ver¬
meidung einer Geldbuße von 100 Mark keine Bestellungen
auszuführen.

Nicscnaustvandernng nach Mexiko.
Rotterdam . Nach Meldungen aus Mexiko liefen dort

über 30 «Ott Anfragen von Deutsche» vor , die nach Mexiko
nuöwaiidcrn wollen.

Die Valutaverhandlnngen mit Holland.
Amsterdam. Zu der Mitteilung deS deutschenRelchs-

finanzminiflers über ein Valutaabkommen mit Holland er¬
fährt das Handelsblatt , daß die Batavia -Petroleum Maat-
schappii mit der Petroleumeinkaufsgesellschaft eine Verein¬
barung getroffen hat . die sich auf die Einfuhr von Petroleum
und die Ausfuhr von Maschinen aus Deutschland bezieht,
wobei Deutschland ein Kredit von 12 Millionen Gulden ge¬
währt werden soll. Sein einiger Zeit seien Verhandlungen
von weit größerer Tragweite im Gange, die sich nicht nur
au ' eine Kreditgewährung von seiten Hollands beschränken,
ivobet jedoch die holländische Vermittlung eine große Rolle
sviele.
Verschiedene Meldungen.

Stuttgart . Herzog Karl Alexander von Württem¬
berg , der 1806  geborene jüngste Sohn des Herwgs Aibrecht
von Württemdurg , des früheren Tbronsolgers, ist in das
Benediklinerktoster in Beuron eingetrelen.

Koburg . Der frühere König von Bulgarien,  heraus
Koburg vor einiger Zeit in MergenN e,m eintraf. lä t sich
letzt dort eiue Villa bauen und will seinen Lebensabend dort
verbringen.

ZeitgemäßeBetrachtungen.
„S ehnsuch t."

Noch bringt der Zeilen Ungemach— viel Plagen und viel
Klagen — und ruft im Land ein Sehnen wach — nach besser',,
läufigen Tagen — allda man wieder haben kann, — was heut uns
nicht bcschicden—cs sehnt sich jeder deutsche Mann, — »ach Ordnung,
Ruh und Frieden.

Den Frieden freilich haben wir, — er wurde ja geschlossen
— doch steht er nur auf dem Papier — nach ist die Well ver¬
drossen— noch wird die Butter auf dem Brol — erseht durch
Marmelade — noch werden wir erneut bedroht>— durch Hunger
und Bloctadc.

Gewappnet zag in's Baltikum, — die eiserne Brigade, —
nun aber heißt cs : kehre um, — Du bist nur falschem Psade. —
Was auch der Lette Dir versprach, — Verzicht auf seine Gnaden
— das Valeriana hat sonst die Schmach— den Jammer und den
Schaden. -

Tas deutsche Balk sehnt sich nach Ruh — und kan» sie doch
nicht finden, - - es gähn und brodelt immerzu. — der Notstand
will nicht schwinden: — noch löit ein Streik den ändert, ab, — das
kann nie Ruhe geben, — und tiefer jchausett man das Grab — denn
deutschen Wirtschasistcbcn. —

Ob uns auch vieles nicht gefällt — wir müssen cs ertragen,
— doch geht ein Sehnen durch die Welt — nach besser'» lUnft'ge»
Tagen. — Es sehnt sich nach dein Knenlchen Glück— der von ocr
Not Gequälte. — und mancher sehnt sich Heu:' zurück— »ach dem,
was einst nicht fehlte.

Die Sehnsucht reißt wohl manchen fort. — der sich beherr¬
schen müßte, — auch regen wieder hier und dort — sich Macht-
und Ruhm-Gelllsie. — Die Sehnsucht »ach Unsterblichkeit— nach
höchstem Erdeuruhme — trieb auch in dieser schweren Zeit —
d'Anunzio nach Fiume. -

Stolz zog er vor der Krieger Rcih'ii — da klang's von
Rom herüber : — D'Anunzio steck den Degen ein, — kehr heim und
dichte lieber! — Du hast dein Sehnen nun gestillt — als zorn-
aemuter Streiter — so klang von Rom aus saust und mild — der
Friedenswunsch. -
(Nachdruck verboten.) _ sirns t » eiten.

Aus - er Heimat —für die Heimat.
Westerstede, den 11. Oktober 1919.

—? Wetterauss  ich ten  für Sonntag den 12.
Oktober: Teilweise heiter, kühl, Niederschläge nicht aus¬
geschlossen, nachts Frostgefahr besteht fort.

H Unserem gestrigen Bericht über die Süerkörung
ist noch anzufügen, daß der Stier „Wagner 1" des
Herrn Beruh. Nenten-Lindein ebenfalls mit der -1.
Prämie (150 Mark) ausgezeichnet worden ist. —

—"O Mit Negen setzte vor einigen Tagen der er¬
wartete Wetteiumschwung ein, der endlich eine klare
kalte Witterung herbeigeführt hat, die wahrscheinlich von
längerer Dauer sein wird. Währendin der Mittagszeit
die Sonne noch einige Macht gewinnt, kühlt sich in der
Nacht die Temperatur sehr stark ab, — das Thermometer
sank bereits bis zum Gefrierpunkt, — sodaß die Morgen¬
stunden meist empfindlich kalt sind.

Bon geschätzterSeile erhalten wir folgende Zu¬
schrift: Ganz besonders seit Aufhebung der Blockade
wird das Produkt deutscher Arbeit von vielen deutschen
Fabrikantenoder Händlern zum Schaden des gesamten
deutschen Bolkes an das Ausland verschleudert.

Gewiß gibt es Kaufleute, die im eigenen Interesse
den Verkaufspreisunbedingt so hoch nehmen, als sie
ihn eben erhalten können.

Für unendlichv»ele deutsche Abgeber von Waren
an das Ausland ist aber der Borwurs, daß sie deutsche
Ware an das Ausland verschleudern, unbedingt berech¬

tigt, trotzdem sie einen höheren Marktpreis fllr7die an
das Ausland verkaufte Ware vom Ausland erhalten als
im Inland.

Es ist nur recht und billig, daß bei Lieferung von
deutscher Ware an das Ausland der schlechte Stand der
deutschen Valuta ebenso sehr zu Gunsten der deutschen
Waren Lieferantenund dadurch der deutschen Eesamt-
wirtschast ausgewertet wird, wie bei einer Warenlieferung
nach Deutschland umgekehrt verfahren wird, d h. bei
Lieferung an das Ausland muß heute von deutscher
Seite etwa das 6 bis 7fache des nach Friedensparität
umgerechneten Auslands-Konkurrenzpreises gefordert
werden.

Bieten also die Amerikaner in Holland z. B. Ware
zu 600 Gulden an, so kann der deutsche Fabrikant die¬
selbe Ware mit 5000 Mark anbieten und ist doch noch
billiger als der Amerikaner.

Ebenso verhält es sich bei Verkäufen an Ausländer
in Deutschland. In jedem Engros- resp. Detailgeschäst,
jedem Restaurant, jeder Pension etc. elc. muß ein Preis für
Deutsche und ein Preis für Ausländer angesetzt weiden.

Zahlt z. B. ein Deutscher für einen Gegenstand 20
Mark, so muß der Ausländer dafür ca. 100—140 Mark
zahlen, und zabli der Deutsche für ein Hotelzimmer 15 Mk.,
so muß der Ausländer dafür 75—105 Mark bezahlen.

Diese erhöhten Auslandspreisesind der Valuta ent¬
sprechend, die augenblicklich bei Warenlieferungennach
Deutschland angewandt wird. Dieselben sind daher
nicht als Wucherpreise zu bezeichnen, sondern durchaus
berechtigt. —

*

in lvegcn den Tarlchns -Borschust - Tchwindcl wird
setzt von einem gemeinnützigen Unternehmen kräftig
S eflung genommen . Es wird darauf hingewiesen , daß
neuerdings die „Menschenfreunde * eine rege Tätigkeit ent-
Ivickeln, die angeblich „Geld an jedermann ohne Sicher¬
heit* verleihen . In Wirklichkeit ist es da auf den Vor¬
schuß abgesehen, der. je nach Höhe des gesuchtenDarlehns,
30 bis 40 Mark beträgt . Es ist errechnet worden , daß
lines dieser Darlehn -Vermittlungs -Jnslitute einen Rein-
zewinn von etwa 40 000 Mark monatlich erzielt — Blut-
ftld von den Ärmsten der Armen , die ihre letzte Mark
-ergeben, in der Hoffnung , das gesuchte Darlehn zu er-
sallen. Es ist notwendig , von Zeit zu Zeit auf die
Praktiken einzelner Darlehiisverruittlei biirzuweiieri.

—g Ocholt. Der Fahrraddiebstahl, über den wir
kürzlich berichteten, konnte jetzt aufgeklärt werden. Der
Dieb wurde von der Polizei in Ellwllrden mit seinem
Raube festgenommen.

*

—) Vad Zwischenahn. Der bekannte große Zwei¬
master Zelt Zirkus Bclli , der hier mittels Ertratranspoit
auf dem Schützenplatz eingelroffen ist, wird am Sonntag
seine erste Vorstellung geben, deren Besuch wegen des
reichhalligen Programms, das von nur bewährten Künst¬
lern ausgeführt wird, zu empfehlen ist.

Hk-

—ü) Augustfehn. 10. Oktober. Das hier seit etlichen
Wochen gastierendeGenzel'jche Kunst- und Figuren¬
theater gab am Dienstag seine Abschiedsvorstellung durch
Aufführungdes prächtigen Schauspiels„Preziosa", wo¬
zu auswärtige Kicffte herangezogen waren. Diese Vor¬
stellung erfreute sich eines zahlreichen Besuches, und die
Zuschauer kargten nicht mit ihrem Beifall, denn das
Stück wurde, was Ausstellung, Spiel und Musik anbe-
langt, trotz der etwas beschränkten Bühnenoerhältnisse
tadellos zur Darstellung gebracht, klederhaupt finden
die Gcnzelschen Aufführungen hier wachsendes Interesse
und werden daher stets gern besucht. HerrE. ist mit seinem
Theater von hier nach Osterscheps übergesiedelt, wo er
seine Kunstfreunde? ebenfalls hinreichend finden dürfte.

—(g) Oldenburg, 10. Oktober. (Landtag.) In der
heutigen Schlußsitzung, in der, wie bereits gestern be¬
kannt gegeben, die Gewährungeiner Beschaffungsbeihilfe
an Beamte, Arbeiter, Lehrer und Angestellte, zu der die
Negierung die Gesamtsumme von 15 Millionen Mark
beantragt hatte, beschlossen, dem Entwurf eines Anleihe¬
gesetzes sowie dem Anträge der Regierung wegen Schaffung
einer Polizeitruppe von 400 Mann zugestimmt worden
war. wurde schließlich auch ein Antrag des Abgeordneten
Albers angenommen, nach dem die Regierungermächtigt
wurde, den Torf zu beschlagnahmen und zu verteilen,
wenn in Güte mit den Torferzeugern nichts zu erreichen ist.
— Der Negierungsvertreter erklärte,daß heute oder morgen
schon Bestimmungen erlassen würden, um die Torferzeuger
zu veranlassen, ihren Verpflichtungennachzukoimnen.
Gegen den Preiswucher mit Tvissoll die Staatsanwaltschaft
einschreiten. — Um 2 Uhr vertagte sich der Landtag bis
Anfang November. —

—* Oldenburg, 10. Okt. Der oldenburgische Minister¬
präsident und demokratische Abgeordnete Tantzen hat, wie
wir hören, sein Mandat zur deutschen Nationalversamm¬
lung niedcrgelegt. Au seine Stelle tritt der frühere
Reichstagsabgeordnete Jan Fegter.

Turnen, Spiel und Sport.
Langebrügge . In dem am vergangenen Sonntag stall^

gefundene» Revanchekampfzwischen dem Klootschießeroerein BrE
felde und Ktootschießeroerein Langebrügge siegten letztere wiederum
mit einem Vorsprungvon 7 Schoet.—In drei Wettkämpfenin diesem
Sommer hat unser Verein jedesmal gesiegt und zwar im ganze
mit 18 Schoet; also schon eine kleine Leistung für den jungen Vereiw
Im letzthin in unserm Verein abgehcrltenen VereinspreiswerfensE
H. Heltwig mit dem 1. Preis (73 Meter).

Elmendorf . Der Radf.-Verein „Wanderlust" will am
Sonntag den 19. Oktober eine Ballfestlichkeitveranstalten. ^
Nachmittag soll ein Karrenschiebenund langsames Fahren pa
finden, auch werüen Kinderbelustigungengeboten werden. Anfa»
3 Uhr. — _ _ ^
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Eilers  in Westerstede

Druck und Verlag von Eberhard Ries in Westerstede-



Amtliche Bekanntmachungen.
Amt Westerstede.

Westerstede , den 6 . Oktober 1919.
Auf Grund der wirtschaftlichen Demobilmachung

Hat der Reichswehrminister folgendes bestimmt:
Die von den Kciegsministerien oder den Militär-

chefehlshabern erlassenen , den Bet offenen namentl ch
zugestelltea Verfügungen , betr . Besch agnahme und
Meldepflicht von Wismut , Wismuterzen und wismur-
Haltigen Materialien jeder Art , einschl . eigener Er¬
zeugung der Betroffenen , werden hiermit aufgehoben.

Außerdem wird die von den Militärbefehlshabern
unter Nr W . 2 2334/1 . 16 K . R , A . im J .chre
1916 ' ilassene , den Betroffenen namentlich zugeskellte
Anordnung , wonach es untersagt wurde , ohne Zu¬
stimmung der Kriegsrohstoff -Abteilung des Preußischen
Kriegsmmisteriums über im Auslande für Rechnung
der Betroffenen lagernde Mengen an Baumwolle,
Linters , Baumwollabgänge oder Baumwollabsälle zu
verfügen und noch der die betreff nden Mengen zu
melden waren , hiermit soweit aufgehoben , als es sich
nicht um in der Schweiz lagernde Baumwollspinnstoffe
handelt.

Die Bekanntmachungen können bei dem Amt,
den Eemeindeoorständen , den Handels -, Handwerks-
und Landwirtschaftskammern eingesehen und von der
Abwicklungsstelle der Kriegsamtsslelle in Hannover,
Georg traße Rr . 29 , bezogen werden.

I V . : Dr . Rabeling.

Gemeinde Apen.
Die Ausstellung von Kartoffel Bezugsscheinen ist

tunlichst bald auf dem Eemeindebüro zu beantragen,
da die Bezugsscheine nur bis zum 15 . November d.
Is . gültig sind . Der genaue Name des Kartoffel-
erzeugers anzugeben.

Kalkkuhl,  Gemeindevorsteher.

Der Gemeindevorstand.
Apen , den 10 . Oktober 1919.

Für Führwerke ist der Verkehr auf der Straße
von Augustsehn —Stahlwerk wegen Ilmpflasterung
für etwa 8 Tage erschwert.

Kalkkuhl.

Gemeinde Apen.
Apen , den 11 . Oktober 1919.

Ilm eine geregelte Kartoffelbelieferung im näch¬
sten Frühjahr za gewährleisten , mögen sich voch ' Land¬
wirte unserer Gemeinde bereit erklären , Kartoffeln für
die Gemeinde einzumieten Die Menge der Kar¬
toffeln wolle man dem Unterzeichneten bis zum 22.
d . Mts . mitteilen . Ich hoffe , daß das allgemeine
Interesse für die bedürftigen Familien etwa 200 bis
250 Zentner zur Einwinterung bringen läßt . Ueber
Zahlung usw . gibt der Unterzeichnete gerne Auskunft.

Der Gemeindevorsteher : Kalkkuhl.

Zur Besprechung der Wahl zur verfassunggeben
den Landeskirchenversammlung finden folgende

Gemeindeversammlungen
statt : am Dienstag den 14 . Oktober , abends

6 Uhr , bei Herrn Gastwirt Mügge -Eoewecht,
am Mittwoch den IS . Oktober , abends 6 Uhr,

bei Herrn Gastwirt F . Harms Osterscheps,
am Donnerstag den 16 . Oktober , abends 6

Uhr , bei Herrn Gastwirt Witte -Jeddeloh 1.
Alle wahlberechtigten Männer und Frauen der

Gemeinde Edewecht werden zu diesen Versammlungen
eingelaoen . Haußmann.

LMesIWUe MMUg.
Um die Aufbringung der an den Feindbund ab-

zuführcnden Viehmengen zu sichern , werden gemäß
Anordnung des Ministeriums des Innern Ausfuhr¬
genehmigungen für weibliche Rmder und Kühe bis
zu 7 Jahren alt bis weiter nicht mehr erteilt.

Oldenburg,  den 10 . Oktober 1919.
Hennings.

gegen güste Rinder u. Kühe zu vertauschen.

Wir haben eine
L Anzahl hochtrag.

u- frischmilche

NeinerRauchiabak
Leichter , prima Shag -Tabak,
nur solange Vorrat , pro Pfund Mk . 1K —.

Versand nicht unter 2 Pfund geg . Voreinsendung od. Nachn.

I «. Ousl . Wisodmnnn , Risssu -Lg .nisirnr§ .
Fernspr . : Amt Blankenese 612.

Zigarettenfabr ., Tabake und Zigarren.

Am Montag den 13 . d.
M ., morgens 8 Uhr,

Säcke -Ausgabe
beim Eierschuppen Hierselbst.

Da in de » Gemeinden Zwi¬
schenahn und Edewecht
nur geringe Mengen Roggen
zur Ablie >erung angemeldet
sind, findet die Abnahme am
14. d. Al . nicht am Bahnhof
statt , sondern für Zwischen¬
ahn nachm , von 2 °/» bis 3 ' /-
Uhr bei Hempen Mühle in
Ekern und für Edewecht nach¬
mittags von 4' 0 bis S'/s Uhr
bei HiUje Mühle in Edewecht.

Wnllrichs.
Wettermann.

Verkauf.
Rentner Karl Vole-

nius in Lindern läßt
Sonnabend

den 25 . Oktbr .,
nachm . 2 Uhr,

wegzugshalber in und bei
seinem Hause öffentlich
meistbietend verkaufen:

1 Pferd,
1 Kuh,
1 j . Milchziege
1 Faselschwein
8 Hühner,
1 Kleiderschrank , 2Tische,
1 Beit , 1 Bettstelle,
mehrere Stühle , I Putt
mit Aufsatz , 2 Hänge
lampen , 1 Spiegel,
Kegel und Kugel,
1 Jagd wagen , 1 leichten
Ackerwagen , 1 groß n
Handwagen , 1 kl. bl.
Handwagen , 1 Karre,
l Pflug , 1 Egge , ,
Dezimulwage , 1 Butter¬
maschine , 1 Wa ' ch Ma¬
schine , 1 Schlachttrog.
1 Zullerkessel , l Schweine¬
kasten , l Zeilsegel , 1
Pferdegeschirr , H - Izket-
ten,

ferner : 1 Partie Heu,
Stroh , Runkelrüben u.
was sich sonst noch vor¬
findet.
' G . Koch . Aukt.

VmWerdW « .
Meinen prämiierten

halte ich z. Decken empfohlen.
Auch bin ich nicht abgeneigt,

denselben zu verkaufen.
Zoh . Heidmann.

Meinen angekörten
. re . ^

empfehle ich zum Decl -n.
Dcckgeld 4 Mark.

F . AI . Meyer , Apen.

Zu verkaufen 1 wachsam.

H . Jaspers , Fikensolterfeld.

zu kaufen gesucht.
Krankenh . Westerstede.

Westerstede.
Das Kronsbeercnpflllcken

in meinen Büschen ist ver-
boton . Iah . Dierks ist be¬
auftragt , Zuwiderhandelnde
anzuzeigen.

^ v . NNcsn

Abfassungen und Nachlatz¬
regulierungen zuverlässig
durch Astnr . Siems,

Rechstllr ., Zwischenahn.

Ekern.
Entlaufen in Portsloge ein

schwarzbuntes Rind . Aus¬
kunftgeber Belohnung.

F . Lüers.

Gesucht zum 1. Mai ein
akkurates

Mädchen
für Haus und Garten im
Alter von 16— 18 Jahren.

Frau Wallrichs.

Gesucht per gleich eine zu¬
verlässige saubere

für leichte Arbeiten . Carl
Dernedde » Westerstede.
Arbeitsvermittl . Westerstede.

Suche per sofort einige

jme« As
zum Wäsche nähen . Am
liebsten nehme solche, die schvn
perfekt mit der Maschine
nähen können.

I . D . Harms Nachf.

Gesucht zum 1. November
oder später eine

MW»
F . Schwengels »Gießelhorst

Gesucht zum 1. Nov . ein

Mädchen
für Haus - und Gartenarbeit
nicht unter 17 Jabren.

Paradies , Vcickermstr.,
Neuenburg.

Gesucht auf sofort eine

Gastwirt LoblbielanLeu,
krorsbolt.

Gesucht

und

Meldungen
Arbeitsnachweis

Zrvischenahn.
Baustelle Südedervechtermoor
E . Huitemann , Bauuntern.

Mehrere

für Holzablnden und Holz-
süllcn für H. Vockrodt-
Westerstede sofort gesucht.
Laudesarbeitsnachweis

Zwischcnahn.

Zn verkaufen ein Paar
guterhaltene

Stiefel
Größe 42.

Joh . Hobbie » Halsbek.

Erhalts noch 1 Ladung 42 "/«

Kali,
wovon noch etwas abgebe.

Zriedr. Achtermann.
Zu verlaufen 3 bis 4

Zentner gute

(beste seine Sorte ) .
Hermann Neil,

Augustfehn.

in verschiedenen Größen
empfiehlt

— Lr. T'reriolis , —
Tücköi ^ solit.

Apen.

kauft zu höchsten Preisen.
I . H. Lamken.

H - U verleihen an
kiKVLK ». sichre Leute
inonatl . Rückzahl . H . Llume
L Lo ., ULludurgr 5.

Die Stierhalter der Gemeinde Wester¬
stede haben das Deckgeld auf

IS Mark
festgesetzt.

Neu eingetroffeni
Damm -Kostüme,

Preis 105, 185 300 Mk,
Dnmsn -T' s .letots , Preis 70, 90, 120 - 250 Mk.,
Määodsn -Vs .Ietots , Pr . 40 . 50 . 60— 100 Mk.,
Usläerröolcs , Dsmen -LInsen , schwarz und
farbig, Lwlsoüsvröolcs , ZLinäörklsiäolien

und Littelvben.

Herren-Paletots,
Preis 150 , 180 - 250 Mk.,

^ün § Iin § s - l -nlstots , 130 , 140 , 160 Mark,
Lksrisn -L .N2 ÜA6, 125 , 200 - 400 Ma,k,

-Lns .ds » -^ .Q2ÜA6 in allen Größen,-
Xn8 .b6N - 8vre3 .tsrs in verschied . Größen,
Xsrrsn - IInterbossn unä Keniäsn.

Fem MehleU lehr Mmrl:
LLsmäsutuolis , Nesssl , Varolisnäs,
Wolls -lren , Lleicker - ii . Dlliseristotke.

Auch billige Reichsware
habe ich noch abzugeben.

S . Memeir,
Kaufhaus für Manufakturwaren.

§

Weißkohl sofort ab Lager , auf Rotkohl usw . Bestellungen.

9. ä W.
Bei Stcrbefällen empfehle mein Lager

sowie eine große Auswahl in Hemdkleidern.

ii . Mlasmi.

Zu verkaufen ein starker
V/Äähriger

WsIIscli
und ein

1IZküMIIe».
Arnold Ahrens,

Kayhausen.

Bettnässe
Befreiung sofort.

Alter und Geschlecht an¬
geben . Auskunft umsonst
diskret . Margonal,

Berlin, . Belle -Alliancestr . 32.

Kaufe
laufend jed . greifbaren Posten

Kaninchen, Ziegen,
Lämmer, Suppen¬

hühner, Hähne,
Wild , Enten , Puten,
Gänse , Honig , Obst,

sowie
Lebensmittel aller Art
Postkarte genügt , andernfalls
komme selbst. — Zahle die
die höchsten Preise . Man
wolle bei größeren Quanti¬

täten Offerte cüiholen.

I . silKelrrÄ § § s.

— IZoLel . —
K a tt f e

Geflügel
aller Art und zahle die

höchsten Tagespreise.
I 'i-itL ^ .ebterrnnnn.

Aufklärung
iür verheiratete Traue ». Was
ist Patenter .' Prosp . gratis
und franko Sanitätsver¬
sand „Acskulap " Swine-
miinde 3.

Wir kaufen
jede Menge

Dienstag morgen 8 Llhr
auf dem Marktplätze in Westerstede vor Beckers Easthof

Große Kochschellsisch, Vratschellfisch,
große und kleine Schollen,

Seelachs und Kabliau.
ferner:

frischgeräuch . Schellfischen . Seelachs
sowie frische Granat.

Am Dienstag Len 14 . ds . Mts . » nachm . 5 Uhr,

der Lichtgenossenschaft Halsbek.

Vorher Dar egungen über Rentabilität usw
durch Hs rn Oberin enieur Neubert.

Wegen Dringlichkeit der Sache ist das Erscheinen
sämtlicher Unterzeichner , notwendig . Bei späteren
Anmeldungen bedeutende Erhöhung der Vorbela ung.

Durch abermalige Erhöhung der
Kohlenpreise und des Frachtsatzes vom

Oktober dieses Jahres sinn wir gezwungen , den
Easpreis entsprechend zu erhöhen und werden wir
ab 1 . Oktober dieses Jahres einen Einheitspreis
von 70 Pfg . für den Kubikmeter berechnen.

MUMzikii . iler Zermrk

ÜWllle !!!!.

zu höchsten Tagespreisen und
erbitten Angebote mit Probe.

I '. I -. Ms -llilolis,
E . m. b. H.

Ke- «. MM
von

AMzWisiW
I 'ritL W «.11riolis,

Bankgeschäft.

sind wieder auf Lager.

Gerhard Ziese.

Am Mittwoch den 18. ds.
Mts . können Bohnen und
Obst getrocknet werden.

Anlieferung bis 10 Uhr
vormittags.

Allen Freunden , Verwandten
und Bekannten sagen wir hier¬
mit für die uns am Silber¬
hochzeitstage erwiesenen Auf¬
merksamkeiten und Geschenke
nochmals herzlichsten Dank . .

Fritz Lange und Fra « ,
Augustfehn (Stahlw .)



MÜI. ' "
zahlen wir demjenigen, der
uns die Wilddiebe ja namhaft
macht, daß wir sie gerichtlich
belangen können.
Die Pächter der Jagd im
Dänikhorster - Ohrweger

Fintlandsmoor.

MMMMM
Sprechst. tgl . v. 9 - 6 Uhr
^Künstliche Zähne
mit und ohne Gaumen.

Umarbeitung
schlecht sitzender Gebisse.
Füllungen  jeder Art.

Wie SIMM»
Sprechst. Dienstag und
Freitag V.9—12 Uhr vorm.
Behandl . v.Kassenmitglied

Jnstallations - Material
große Lagervorräte.

liiclmü Wler
Haferflocken,
Hafergrütze,
Sago,

ohne Marken , empfiehlt
Heiirr . Deeken.

—: Köln -Rottweiler :—
sind wieder vorrätig.

kiclmü Wler
Habe noch ca. 20000 Psd.

und eine Partie

Notkohl
abzugeben. Aufträge nimmt
HcrrHeinr .Ribken -Wester-
stede entgegen, woselbst der
Kohl demnächst auch in Emp¬
fang genommen werden kann.
H. Hellwig-Seggern.

Motore!
Benzol-,Elektro-Sauggasusw
Verkauf— Tausch— Ankauf.
Kellner L Ohrmann-Brcmen

KM
sowie sämtliche

werden sauber und billig am
gefertigt. Kaufe aüsge-
kainintes Frauenhaar.

lH!« lmlv/ig.
Mein Geschäft befindet

sich jetzt
:: Eingang Poftstratze . ::

Piassava- u. Cocos

Besen,
Schrubber,
Kannenbürsten,

Friedensqualität , trafen
wieder ein.

»KM. Heeke«.
MeillLMleii

in allen Preislagen, für jeden
Geschmack, empfiehlt

L .lLräwer ,Tapetenindustriet ÎIeustelu SS.
Muster und Lieferung franko.

Habe mich in S

^ im Hause des verstorbenen Herrn Medizinalrats
^ vr . Löuiger als ^

8 ^
O niedergelassen.

Fernsprech- Anschluß Nr. 467. -

ßOllo 60 I2 ,
Dentist.

Haferflocken/ / /
/ / / Hafergrütze

ohne Karten jedes Quantum sofort
lieferbar.
LoLneiäSr.

leine kkiklsiWeie

D . Rroeker

kjjs»nIiN«Nil Mler!t
empfehle schöne Auswahl in

Putzgeschaft.

Umarbeitung alter Hüte schnellstens

H. Gieling,

Die beliebten

Holzfchuhe
sind in allen Größen wieder vorrätig.

Lelmeiäei'

k
empfehle

warme Unterhosen
und Unterjacken,

Jagdwesten,
IIMMWIen
in verschiedenen Preislagen,
gute Normalhemde,

Einsatzhemde,
fertige Zeteler Kittel

und
Gummi-Hosenträger

s.

s

Die beliebte Eisen.

Keliilitlme.
Ziehung 16.u.17 Okt.

Bargeld-Gewinne
45 000 Alark.

Hauptgewinn
20 000 lUark.
Lose Akk. 1.20, 10 Lose
Mk. 12.—. Porto und
Liste 50 Pfg . extra.
Nachnahme 35 Pfg.mehr.

Otto V/ulK ',
Amtl.Lotterie-Einnahme
0Iüeudurx,Staustr .l4

I
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ZghII-ASllklllllljl8 . veranstaltet vom Z
Obfl- u. Gartenbau -Verein Westerstede ^

an A
. UN- ^8 . Oktober . 8

in Cordings Hotel . O

a) Obst-Ausstellung,
Kern-, Stein- und Schalenobst in
jeder beliebigenSammlung.

b) Obst-Konserven.

Obflmarkt.
Anlieferungden 16. Okt., nachm, von 2—6 Uhr.

Von jeder Sorte mindestens 5 Früchte.
Ausschmückung mit Blumen ist erwünscht.

Eröffnung der Ausstellung am Freitag den
17. Oktober' sErntesest ) , vorm. 11.30 Uhr.

Eintritt 50 Pfg.
Um rege Beteiligung wird gebeten.

Der Vorstand.

IMMl-

LÜlllWt -i»
Sonntag den 12. d. M.,

nachmittags 5 Uhr,

Versammlung
in Ww. Buhrs Easthause.

Tagesordnung:
1. Wahlen.
2. Verschiedenes.

Der Obermeister.

W !Mi - LsM.
rmIckWim.

Gutes Seihetuch ist wie¬
der emgetroffen, welches zum
Preise von 6,5» Mk für den
Meter abgegeben werden kann

Der Vorstand.

plaiienloser Zahnersatz
durch Goldkronen und Brückenarbeiten.

vlckeubnrA i. v ., Eottorpstraße 1, gegenüber
der Oldbg. Landesbank.

in reeller Ware für Sonn- und Werktags, ferner

Hausschuhe,
Turnschuhe,

weiße Schuhe,
Pantoffeln,

Mr - MINIM,,.
Wtte «il!MMst»

u. a. m. sind bedeutende Sendungen eingetroffen und
empfiehltpreiswert

Bürgerverein
für die Gemeinde Westerstede.
Am Sonntag den 19. d. M ., pünktlich8 Uhr abends

ansangend:

Wkem-Kemll.
r«ilciikil-ili!s.

Diejenigen Kuhhalter, die
die ihnen zugesandte Zähl¬
karte noch nicht zurückgegeben
haben, wollen diese spätestens
bis zum 15. Oktober der
Molkerei zusenden.

Der Vorstand.

Kriegsbefchädigten-
Verein

Livisokenkllm.
Da das Ministerium vom

Landesverband den Grad der
Erwerbsunfähigkeitvon den
Mitgliedern wünscht, bitten
wir ' die Kameraden, beim
Vorstandbis zum 15. Oktober
anzugeben, wieviel Prozent
erwerbsunfähig sie sind.

Der Vorstand.

Kemsl-
Vmsili«Illing
am Sonntag den 19. Oktbr.,

nachm. 6 Uhr,
in Dreibergen.

Tagesordnung: Beratung
und Beschlußfassung über
Weiterbau der Leitung.

Der Vorstand.

im Lording 'schen Saale
unter gütiger Mitwirkungd. Gesangvereins Konkordia,
des Damcn -Turnvercins u der Klampsenabteilung

des Turn- und Sportvereins Westerstede.

AMlim -MllM:
Max und Moritz , eine Bubengeichichtev. Wilhelm Busch

die 5 ersten Streiche.

Lieder zur Laute.
Eintritt 2 Mark. — Die Mitglieder der Vereins erhalten
ihre Karten t-50 Pfg .) nur im Vorverkauf bei Herrn

Heinr . Sander . — Programm 20 Pfg.
Um zahlreichen Besuch bittet das Komitee.

2 ^ L8v1lSILa,lLIL.
Aus dem Schiitzcnplatz ist mittels Extratransport

der große Zweimaster

eingetroffen und gibt Sonntag den 12. Okt., nachm. 4 Uhr

große Kinder-, Fremden- und
Familien-Vorstellung.

8̂ '' KM KsIs-VmlellW
mit großartigem Programm.

Xur H.uktre1en erstlclassissr lLünstler nncl vcklen
1>kerckewa .1srig .Is.

Große Sportvorstellung
mit neu dazu gebildetem Programm.

Es ladet ein Lslll.
Ankauf von Heu und Streu.

G 1

ß j
Ä Am Freitag den 17. d. Mts . l
Li) (Erntefesttag) : (

Hierzu ladet sreundlichst ein
R . ILaxels.

LLa,iLäSl8-
nrissensobLkten : Vo >I-
kurse .üüneelkÄctisr Lprackien,
Ltsnoxrspdie , lVlssctiinen-
sctireibsn . Lrosp . umsonst.

IV. iriowLnn 's
llsnstsls - ledr - lnslitut . —

VIckenburA , 2 >e§ eldokstr 12

Hanäels - Lurse
von 3 nnck 6 Illonaten

beginnen H.nt . Oütobsr
unst Unt . Xovewbsr.

Gesang Verein
Hüllstede.

Am Donnerstag den 18.
ds . Mts ., abends 8 Uhr:

Wiederbeginn der
Ltebungs-Abende.

Der Vorstand.

Turn-Verein
Augustfehn.

Die regelmäßigen Uebungs-
stunden der Atännerabteilung
beginnen wieder am Diens¬
tag den 14. d. M.

Der Vorstand.

Turn-Verein
Augustfehn.

Turnen der Damenrkege
Montag V--8 Uhr abends.

Der Turnrat.

Vorläufige Anzeige!

Gesang-Verein
„Eintracht"

Augustfehn.
Sonntag den 2. Novdr.

wozu sreundlichst einladen
Der Vorstand,
L. Willems.

iüikM-Vmin
üvllmge.

Am Freitag den 17. d. M.
(Erntesest ) :

Anfang 6 Uhr.
Es laden sreundlichst ein

der Vorstand,
K. Hcinemann.

Gietzelhorst.
Sonntag den 26. Oktober;

MalL,
wozu sreundlichst einladet

F. Schwengels.

«eile.

Bis zum 19. ds. Mts.
Grobes

3 erste Preise je eine Gans.
Hierzu ladet ein

G. Wachtendsrf.
«vllo.

Gaalschieß-Verein
„Centrum".

Am Sonntag den 16. Novbr^

Ball
wozu freund!, einladen

Oer Vorstanck.
Keorx IVLobtenckork '.
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Nr 240. ÄZesterstede, Dienstag den 14. Oktober 1100. (><) ^ ,'ro< r.. . .

Der Weltengott , der neuerdings in Paris sein Lager
mllgeschlagen bat, »m non dieser „Lichtstadt" nns tür die
nächsten Jahre und Jahrzehnte inner irdnches Jammertal
in Ordnung zu halte », kehrt seinen Donnerkeil wieder
einmal gegen Deutschland . Unsere arme Regierung ! S -e
kennt keine dringendere Aufgabe als mit aller mir
menschenmöglichen Besessenheit ihren guten Willen zur
Ausführung des Waffenstillstand- und der Friedeusbedin-
giingen durch Wort und Tat zu beweisen, sie iaht sogar
auf deutsche Männer schießen, die den Versuch machen, tue
Greu -e nach Livland zu überschreite" , sie stellt einen
miderinenstigeu O bitter , der sich in der Kampmont des
Westens den l'our io möriis geholt hat, vor em Kriegs¬
gericht, sie sperrt tausenden von den! chen Soldaten Löhum -g
und Verpflegung — eS hiift alles nichts . Ter Oberste
Nat der Alliieiten beharrt dabei, laß die Ver .cherui'gen
der dentscherr Neaierm g. sie tue alles , was rn ihren
Kräften stehe, mir die Rückkehr der ceulichen Timpen aus
dem Baltikum zu erzwingen , mit den Tallachen im Wider¬
spruch ständen, das; sie „naturgemäß " f r das , was in de»
baltischen Provinzen vorgeht , verantwortlich sei. ebenso lur
die WideriehÜchlest ihrer Triwpeu , er spricht von der
Weigerung des Generals v. d. Goltz, Knrla d zu ne -
lassen, obwohl der Grat imr noch die Tage bis zur An¬
kunft seines längst ernannten Nachfolgers dazu benutzt, ,
um die Trupien sür den Gehorsam gegen d-e Berliner
Be edle zur ckzi-gewi neu, und er labeil sogar von einem
Angriff auf Riga durch deutsche Gruppen.

Auch damil jedoch hat sich leine Phantasie noch nicht
erschöpft ; das beste kommt noch. „Besonders " die Aui-
richtung einer denlsch-baltilchen Regerung unler der
Präsidentschaft des Grafen Pablen hat es ihm angetan —>
obwohl diese Negierung als ein Organ des Oberbefehls¬
habers der russischen Westarmee, des Fürsten Awalow-
Vermondt , ins ^ eben getreten ist, obwohl nicht Giaf
Pahlen — tlvtz seines dentichklingenden Namens übrigens
ein echter Rune der bereits in der Zarenzeit als Senator
dem Lance gerbe Dienste geleistet hat — sondern Graf
Worrouzow , ein früherer Dumapräsident , als ihr Haupt
eingesetzt ist und obwohl auch ronst fast durchweg lauter
Männer des al en Regimes , mit dem England undFram-
veich in den Krieg gegen Deutschland gezogen sind, sich
zu diesem „Zeiuralrat für Westrnßland " zusammeu-
gefunden haben. „ -ch kenne ieme westrussische Regie¬
rung " bat Minister Müller erst die er Tage >n
der deut 'chen Nat onalver 'ammlung se gestellt. Der
Oberste Rat der Alliierten aber kommt daher und ce-
schließt und verbündet , daß Deutschland für die Aufrichtung
dieser angeblichen drut ch baltischen Regierung veranlworl-
lich sei. Und aus Grund dieses vollkommen willkürlich
zusammengeschliebenen Sündenregisters will er nun die
Zwangsmittel ge.,en n s zur Anwendung biingen , die der
Herr Marickull Loch in Dorschlag gebracht hat : dre
Wiederaufrichtnng der Blockade durch Einstellung der
Lebensm ttel - und Rohstoff endungen, und was dergleichen
Hiebenswurdigkeiteu mehr sind. Ein uneiilrinnbaies
Schicksal bä t uns . so scheint es, umfangen , seitdem wir
die unseligen Waffenstillstandsbediugungen angeiwmmen
haben . Wir können sagen und tun , was wir wollen,
unsere Feinde sind und bleiben entschlossen, ihren Willen
durchznsetzen. Und der ist, vor wie nach der Ratifizierung
des Friedensvertrages , auf unsere Vernichtung gerichtet.

Hat es bei dieser Sachlage noch eine» Zweck, weis
Worte darüber zu verlieren , was in Kurland wirklich
uorgeht ? Dort hat sich, nachdem alle Versuche der
Lkoltschakund Denitin und Juüenitsch , den Bolschewismus,
sei es mit sei es ohne Hitse der Entente , zu stürzen, ge¬
scheitert sind, ein neuer militärischer Stützpuntt heiauS-
«eöilcet , von dem aus die Machthaber von Moskau not
ernstlnA auisKoru genommen werden sollen. Tue Män er,
die noch emmal vermchen wollen , ihr unglückliches Volt
aus den Klauen des Bolschewismus zu besreien, haben
sich Kurland dazu als Operationsbasis erkoren, woraus
sich ohne weiteres ergibt , datz ihnen deutsche Unterstützung
dabei an sich nur willkommen sein mutz, datz sre aber auch
rnit Feind,eligreiten von lettisch-estnischer Seite zu rechnen
haben . Diese habe» in der Tat nicht lange auf uch
warten lassen , wobei wenig daraus aulommt , wer zu
ihnen die Initiative ergriffen hat . Von oer deut wen
Regierung haben sie indessen keinerlei Förderung imer
Plane erfahren , während die noch in Kurland stehemen
deutschen Truppen allerdings mit dem Entschluss rr , gen,
<ni den zu erwartenden Kämpfen teilznnehmen , weil ihnen
von der lettuchen Regierung ganz bestimmle Siedelu , gs-
rechte zugeiagt worden sind und ne — begrerflicherwe, e —
keine Neigung verwirren , dieie gegen die traurigen Un¬
sicherheiten einzutauiaien , die ihnen jetzt nur m oer
deutschen Heimat winken.

Ans dieser Sachlage einen bemühten Bruch der Ver¬
träge durch die deutsche Regierung herzuleiten , dazu ge¬
hört die ganze Böswilligkeit der leitenden Ententemäw er
in Parts . Datz nur nicht mit ihr , sondern mit unseren
eigenen Gesinnungen entsprechenden Gefühlen und Ab¬
sichten auf der Gegenseite gerechnet haben und orelsach
immer noch rechnen, das a^ c-m ist umere Schuld , für tu«
nun wieder unsere Frauen und Kinder , unsere Kramen !
»md Greise büßen sollen. '

Wie sagte doch neulich der Reichskanzler Bauers
!-Den Besinn der Ära deL VLll -rtzm.NS haben wir uns

! ollerdim, -. etwas amers oorgesicm . " »zu der Lat : gan^Uii-̂ers . . .

Deuische7?aiioNa5versammlung.
(96. Sitzung.) 6V Berlin , 11. Oktober.

Die grobe palitllche Aussprache ist zu Ende . Sie
brachte in ihrem letzten Teile einen schrillen Mitzklang.
Auch in den übrigen Abschnitten der dreitägigen Aus¬
sprache ist es nicht immer lriedlich bergegangen . Gar

^ manche Unliebenswürdigkeit tönte auch da von der Rechten
l znr Linken, von der Linken zur Rechten. So mar es
i immer , io wird es immer bleiben. Aber am dritten Tage
j der Aussprache ereignete sich ein Zwischenfall , der ver¬

dient , wiederholt und festgehalten 'zu weiden — zum „Ge¬
dächtnis späterer Geschlechter". Der unabhängige Ab¬
geordnete Henke verdächtigte die Politik der Neg ' erui g,
die Bürgertum und Bauern bewaffne, um sich ans die e
Welle, entgegen den Bestimmungen des Fe 'edrnsve : trages,
em neues Heer a" znbanen . st uf einen Zwischenruf , datz
der Feind diele Behmwtung eni nehmen und daraus
Korlleauenzen ziehen könnte, l eme tte der deuis ' e Vol s-
veiireier : „Ich sage das . um die Feinde aus diesen Punkt
au 'merks.im zu mache»." llud aut den weite en Zuruf:
„Sie Hetzen die Eniente am Deut chlaud!" erwiderte der
Abgeordnete treu und lueder : „Ta u sage ich es ja . Ein
ruelfaches „Pur !" erlchallte im Hmi'e: millionensarben
W derhall wird dieser Ausdruck des Abscheues im deutschen
Volke sinden.

llud daun noch ein kleines Zwischenspiel. Hellhörige
wollen wahrgenommen haben, datz von demokratischer
Se -te veringt worden sei, zarte Fäden zu der Deutschen
Volksnnrtei biuüberzule ten, uw auch die'e für die Polll k
der Regier »' g zu gewinnen . Der Sprecher der Deutschen
Volkspartei am Sch 'uß der Anssprache , Abg. Tr . Heinze
erkiärie jedoch, daß seine Partei bei den kommenden Reick s-
taiLwablen hie Front ruckt allein gegen die soziale,
sondern auch gegen die bmgerliche Demokratie halten
werde.

Sihnnasberrcht.
Wi-der einmal eine stille Wocheuschlutzützung. Aus der

Tagesordnung steit der
Hansbolt des Reickskolonialminlstrro

an erster Steile . Der Zentriirnscibgeord» te Tr . Nacken be.
licktet über den Hau -' iialt und iviickt dabei da« nllgeme-i-e
B -bn'-ern über den Verlust unserer Kolonien ans . Tann
nimmt der

Reick kulonialminister Dr . Bell das Wart . Er leitet mit
hem Bemerken rin, man werde sich nickt wundern, das; der
Vertreter de-? Neickskolaniaiaintes die'esinal rnit besonders
bitteren E ' psindgngen reinen Etat vor dein Reichstag ver¬
trete. Der bebaue,nswerte Verlust unserer Kolonien wird
naturnatwendig in aküehbarer Zeit auch das Reichskolonia!-
ami t-effen. Datz der Verlust der Kolonien nickt die sofoitige
Auslöiung des Reickskaionialamtes mir Folge baden konnte,
ist liar. Die jetzigen Au gaben des Kolonialamtes erschöpfen
sich keinesweg- in der Liquidation des Ministeriums . Der
Minister nennt dann die Aufgaben, die noch zu lösen sind.
Es ünd folgende: Aussührung des Friedensvertrages , Ab¬
wicklung der Verwaltungen sämtlicher Schutzgebiete, Abwick¬
lung der Finanzgeschätte der Schutzgebiete für die ganze
Kriegszeit. Abrechnung mit den aus den Schutzgebietenzurück¬
kehrenden Beamten und den Schutztruppen-A»gehörigen,
Vorbereitung der Entschädigungen der Kolonialdeutschen. Es
ist Ebrenpflicht des Reichskolonialamtes, so fuhr der Minister
fort, für die enigen Beamten, die bei uns n' cht mestr unter¬
gebracht werden können, anderweitig zu sorgen. Es ist bereits
eine besondere Stelle dafür im Ministerium des In ern er¬
richtet worden. Die ükniaen Verwaltungszweige muffen tu
er ler Reibe die Ko'onialbeamien beiücknchtigen. Im Laufe
sein-r weiteren Ausjührungeu ging der Minister des näheren
aus die

gewaltsame Wegnahme unserer Kolonien
em. Diese Wegnahme, erklärte er. ist nicht etwa mit dem
Besttznnbmerechtdes Siegers begründet worden, sondern die
Begründung ist ausgeimachenermatzen damit erfolgt, datz wir
durch unsere gesamte Kolonialgebarung , besonders durch
unsere Eingeborenenbebandlung. den Anspruch auf koloni¬
satorischeTaüakeit and Wirkung im Kreise der Völker in bezug
aut zwiliiatorircheTätigkeit da» rnd verwirit batten. Gegen diese
ungiReuei lirben mm zugleich unbegim ,deten Vorwür 'emüssen wir
voiii Sttmdvunkt un erer na!wirrsten Ein emit a , er Entschiedenheit
Vlotett emlsaen. Die nämlichen.E »geborenen aber, die wir
so niitzl nudelt haben sollen, sind uns m dem letzten Kriege
bis zittii letzten Augenblickireu gebneben. Das gilt von allen
unseren a'rikanlschenKolonien. J .b habe indann daraus hin-
zumiiken vernicht, datz ein besonderer Ansschnhgebildet werde,
in dem die gegen uns erbobenen Vorwü te besprochen werden
sollten. Man Kal es aber abgelebnt. uns Gelegenheit zu
geben, auf diese Voiwüise zu antworten Daraus kann man
aui die inneie Berechtigung dieser Vorwürfe schließen. Der
Minister wies dann au - die Vorgänge in »liieren atrikaniichen
Kolonien mährend des Krieges, nameiill ch aut die Vorgänge
in Koineiuil ln». Zum Schluß dankie der Minister allen, die
T ' eue für un -ere Kolonien bewiesen baden, und erklärte unter
dem ckestall des Hauses : . Ich boffe. dob die Zeit nickt zu
sein ist. wo eine Reninon des F,ledensoerlrages erfolgen
wird , auch m bezug au , unsere Kolonien.

Lier nächsteRedner ist 5er Abg. Lr . Böhm - (Dem.). Er
gab ebenfalls seinemDanke für die hingebende Arbeit unserer
Kolomaivioniere . für die zähe Aide t . er Kownialbeamten
und vor allem für die Heldentaien deier Äusdinck, die in den
schiveieu Jahren , abgeschnitten von der Heimat, die neu«
He mat erfolgreich verteidigt haben. Auch der Redner hofft,
d tz der Völkerbund seinerzeit keinem anderen das Mandat
über dre Verwaltung der Kolonien übertragen wird als uns.
La wir Deutschen in kolonisatorischerBeziehung ein besonders

gutes Gemmen vaoen.
Abg. Lnocir . ^z iüeutschnat. Vn.) richtete an den Minister

die Anträge, in welcher Weile mr ü>e Zukunft der Beanilen
des ReichsloivniaiamtS gelorgt sei. Der Minister erwiderte
daraus, datz die Beamt n ande-wellig unieigebracht werden
sollen. Es ist auch ein Ge etz für die Schadlosba tung der¬
jenigen Beamten in Varberellung . lue trotz aller Bemühungen
nicht niitergehrncht weide» können.

Arg . '<->ciicrmnii» lDeutsche Vn ) erklärt, datz die Spuren,
die deut-cker Geist und deut-cke Tatirait in uweren Kolonien
biilleilnsleii daoen, nicht vergehen werüen. Die Vergewaltigung
kann nicht ewig sein.

Im grellsten Gegerstatz zu den bisherigen Ausführungen
der Vo>le..ner stand die um lochendeRede des unabhängigen
Sozialdemolraien H->kr, der teils unter der Entiüstuna , teils
unter dem Geiächter des Hauses eiklärle: Wird erst mit de«
iavitalistischen Ges lllchastSorünung ansgeläumt , dann wir»,
auw die Kolo>.ienpolllit ver-chwmden. Kolonialpalitif ist
bin erdiückilirg, Ansbe i ng, Vergewaitlguug und har üen
deruch.eu Äluinen inll >ande beoeckl.

'»stete vrusMhrungen gaven dem Reichskolonlat«
Minister Veranlassung zu kurzen, mit lebhaftem Beifall auf¬
genommenen Worten : Der Vorredner verwechselt offenbar
das deutsche Parlament mit einem Versammlungsort irri
Auslände . Für ibn ist nationale Ehre eine Redensart . Jchi
erkläre deshalb, daß in der Zurückweisungder Vergewaltigung
Deutschlands gegen die Entente alle Parteien im Hause einig
sind, die für nationale Ebre Verständnis haben.

Der Haushalt für das Reichskolonialministerium wurde
hierauf erledigt, und es folgte der Haushaltsplan für die

Nentchpost- und Tclegraphenverwaltnng»
Der Abg. Teltus (Dem.) berichtete über die Aussckutz-

verhnnülungen. Alsdann brachte der Abg. Taubadel (Soz.)
eine Reihe von Wünschen zur Sprache. Namentlich verlangte
er daß in den Überschriftender Postämter bas Wort „kaiser¬
lich" beseitigt würde.

Unterstantslekretär Tenske ging auf die Ausführungen derj
Vorredner ein und erklärte dabei: Personal haben wir genug,
aber ein Drik'el davon sind Aushilfskräfte. Die weiblichen
Hilfskräfte werden nach und noch durch Kriegsbeschädigte er-
'"bt. Ich hoffe, datz allmählich eine größere Zuverlässigkeit
des Personals und damit auch des Verkehrs erreicht wird.

Nach weiteren Darlegungen einiger Redner wurde der
Eial der Nost- und Telegravhenoerwaltung angenommen.

Der Dank-er Leiien.
Verdächtigungen gegen die deutschen Truppen.

Nur mit großem Erstaunen wird man bei uns itr
Deutschland die Drahtung lesen, welche die provisorische
Negierung der Letten neuerdings nach Paris gerichtet hat.
Die Denesche ist ein Knlturdokument , dessen man sich noch.
Irl- späten Tagen wird erinnern müssen. Das merk¬
würdige Telegramm hat folgenden Inhalt:

Nus Verlangen der Alliierten gestattete die provi¬
sorische lettische Regierung deutschen Truppen bei Riga,
die durch lettische und estnische Truppen ein geschlossen
Ware», sich »ach Kurland znriickzuztehen , mit dem Vcr-
svreckin, das Land in kürzester Frist zn räumen . Aber-
Deutschland bcniiyte den Waffenstillstand , um die
Tr nvpcnbe stände in Kurland zu verdoppeln,
die sich Verbrechen und Akte der Gewalt zuschulden kommen
liesien. Die Truppen unternahmen alles , um die Organi¬
sation der lettische» Armee und den Kampf gegen die Bol¬
schewistenzn verhindern . Als die lettischen Truppen kur,
darauf die Offensive wieder anfnahmrii , befreiten sie deutsche
Gebietsteile . Die Deutschen griffen sie im Rücken an und
nnbme» die Feindseligkeiten wieder auf. Deutschland
bat den Fricdensvertrag  gebrochen . Die lettische
Regierung ersucht daher die Alliierten , ohne Verzug ein¬
schneidende Maßnahmen z» ergreifen , um Deutschland
zn zwingen, sich an den Vertrag zn halten«
Das zwischen di» deutschen lind den russischen Dentsch-
f enndr» geschlosseneBündnis bedroht nicht nur die Unab»
häiigigkeii Lettlands , sondern auch den Frieden der ganzen
W -li . Gc> ,st gegen die alliierten und assoziierten
Mächte  gerichtet . Die Regierung protestiert vor der
ziniiisiertt » Welt gegen den Angriff . Die lettische Nation
wird ihre Unabhängigkeit bis auf den letzte» Blutstropfen
verteidige ».

Die 'es unerhörte Schriftstück verdient unbedingt
niedriger gehängt zu werden. Zur Sache selbst wird von
zuständiger Stelle mitgeteilt:

Die Behauptungen der provisorischen lettischen Re¬
gierung sind samt und sonders das Gegenteil der
Wahrheit  und kennzeichnen sich deutlich als gehässige
Treibe,eien . Deutschland hat nicht den Frieden gebrochen,
sondern es hat , wie aus den Maßnahmen des Reichs-
weh ,Ministeriums und den Erklärungen der Reichs - -
regieruug hervorgeht , alles getan, um den Bestimmungen
des Friedens bei den irregeleiteten Teilen der
Truppen im Baltikum Geltung zu verschaffen. Daß
gegenwärtig nicht die deutsch- baltischen Truppen
die Angreifer sind, so daß die Rückbeförderung der Truppen
hinter die deutsche Grenze durch Angriffe und andere
ie ndselige Maßnahmen der Letten und Esten verzögert
ober gar verhindert wird steht fest.

Im übrigen sind es gerade die Letten , die dem
Bolschewismus in jeder Weise Vmschub leisten, auch da¬
durch, daß sie den russischenTruppen unter Oberst Awaloff-
Bermm dt den Weg zur Bolschew stenfrcmt verlegen.

Im Zu ammenbang mit den oben geschilderten Vor-
gä'-gen stehen die nachstehenden neuen Maßnahmen öer
EuteNe.
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